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Welche Handlungsmöglichkeiten gibt es zur 
Förderung der Reintegration von älteren Stellen-
suchenden in den Arbeitsmarkt? In einer Studie 
hat die Arbeitsmarktbeobachtung der Ostschwei-
zer Arbeitsmarktbehörden (AMOSA) unter der 
Leitung von Dr. Katharina Degen untersucht, wie 
das Arbeitskräftepotenzial der 50+ noch besser 
ausgeschöpft werden kann. Die Studie zeigt fünf 
Handlungsfelder auf:
• �Flexible Einarbeitungs- und Arbeitsmodelle 

fördern
• �Motivation und Einstellungen positiv beein-

flussen
• �Aufbau und Erhalt von Kompetenzen
• �Netzwerke pflegen und Vermittlung stärken
• �Kommunikation stärken

Die Temporärbranche unterstützt mit ihren 
Dienstleistungen die Betroffenen in diesen Hand-
lungsfeldern.

Flexible Arbeitsmodelle fördern: Temporär-
arbeit zeigt hohes Integrationspotenzial 
Flexible Arbeitsmodelle unter dem Dach der Tem-
porärarbeit sind für ältere Arbeitnehmende eine 
Chance, nach einem Stellenverlust erwerbstätig 
zu bleiben. Sie öffnen oftmals das Tor zu einer 
neuen Festanstellung oder ermöglichen eine dau-
erhafte Tätigkeit als Freelancer, die im Rahmen 
des Personalverleihs deutlich besser sozial abge-
sichert ist als in der Selbständigkeit.

Temporärarbeit als Brücke: Das Ziel dieser 
Erwerbssuchenden ist eine Feststelle. Die Personal-
dienstleister vermitteln ihnen temporäre Stellen 
und begleiten sie auf dem Weg zurück zur Fest-
anstellung. Die Arbeitenden erhalten durch den 
temporären Einsatz die Gelegenheit, ihre Kompe-
tenzen zu zeigen und ihre beruflichen Erfahrungen 
zu erweitern. Dies wiederum begünstigt die Aus-
sichten auf eine spätere Festanstellung. 

Projektarbeit für Unternehmen. Eine Befragung 
von Swissstaffing zeigt die hohe Integrationskraft 
der Temporärarbeit bei älteren Personen: 77 Pro-
zent der Temporärarbeitenden über 50 stehen 
24 Monate nach Beginn der Temporärarbeits-
phase weiterhin im Erwerbsleben, sei es als 
Festangestellte, Selbständige, Temporärarbei-
tende oder befristet Beschäftigte. Gelingt den 
älteren Stellensuchenden nach Verlust der Fest-
stelle rasch der Sprung in die Temporärstelle, liegt 
der Anteil sogar bei 90 Prozent. Daher empfiehlt 
es sich, bei einem Stellenverlust umgehend Kon-
takt mit privaten Personaldienstleistern aufzu-
nehmen. 

50+ UND STELLENSUCHEND: DAS REZEPT
FÜR EINE ERFOLGREICHE REINTEGRATION

ENTGEGEN DER BISWEILEN VORHERRSCHENDEN MEINUNG SIND ARBEITNEHMENDE ÜBER 50 IN DER SCHWEIZ IM INTERNATIONALEN 
VERGLEICH SEHR GUT IN DEN ARBEITSMARKT INTEGRIERT. 73 PROZENT DER 55 BIS 64-JÄHRIGEN SIND GEMÄSS BUNDESAMT FÜR 
STATISTIK ERWERBSTÄTIG, 1996 LAG DER ANTEIL NOCH BEI 64 PROZENT. EBENSO WERDEN ÄLTERE ERWERBSPERSONEN SELTENER 

ARBEITSLOS ALS JÜNGERE, IHRE ARBEITSLOSENQUOTE LIEGT NACH ANGABEN DES SECO ÜBER DIE JAHRE KONSTANT TIEFER.  
SIND SIE VON ARBEITSLOSIGKEIT BETROFFEN, BENÖTIGEN SIE JEDOCH LÄNGER, UM IM ARBEITSMARKT WIEDER FUSS ZU FASSEN.

Text: Ariane Baer 

Dauerhafte Tätigkeit als Freelancer: Ältere 
Stellensuchende verfügen über eine lange 
Erwerbsbiografie und viel Erfahrung. Aufgrund 
der erschwerten Stellensuche und ihres Bedürf-
nisses nach Selbstbestimmung ziehen sie mit-
unter eine Selbständigkeit in Betracht. Hier stellen 
fehlende soziale Absicherung und kostspielige 
Lösungen hinsichtlich Krankentaggeldversiche-
rung und Pensionskasse Hürden dar. Eine Alter-
native bietet ein temporäres Arbeitsverhältnis im 
Payrolling. Bei diesem werden sie durch einen 
Personaldienstleister angestellt und sind dadurch 
ordentlich sozialversichert. Ihre Aufträge suchen 
sie wie Freelancer selbst, meist im Rahmen von 
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dienstleisters. Reicht ein Stellensuchender bei 
einem Personaldienstleister sein Dossier ein, erhält 
er automatisch Zugang zu diesem. Gerade für 
ältere Stellensuchende stellt dies eine Chance dar. 
Der Schweizerische Arbeitgeberverband (SAV) hat 
diese Thematik aufgegriffen und mit Focus50+ 
ein Netzwerk für Arbeitgebende gegründet, um 
das Potenzial von Mitarbeitenden und Erwerbs-
losen der Altersklasse 50plus im Arbeitsmarkt 
erfolgreich zu nutzen (focus50plus.ch). Swissstaf-
fing ist bei diesem Projekt aktiv beteiligt.

Eigenverantwortung stärken und
Unterstützungsangebote bieten
Insgesamt liegt eine erfolgreiche Reintegration in 
den Arbeitsmarkt primär in der Verantwortung 
der Betroffenen (vgl. AMOSA). Wichtig auf Seite 
der Stellensuchenden sind Neugierde, Flexibilität 
und Weiterbildungsbereitschaft. Die Temporär-
branche bietet ihnen mit flexiblen Arbeitsmodel-
len, einem breiten Netzwerk sowie Coaching- und 
Weiterbildungsleistungen Hand dazu. Seitens der 
Arbeitgeber können umgekehrt mögliche Beden-
ken bei der Einstellung älterer Arbeitnehmer durch 
temporäre Anstellungen in der Praxis erfolgreich 
ausgeräumt werden. Die Personaldienstleister 
sollten daher bei Stellensuchenden 50+ als wich-
tiger Partner für den Weg zurück in den Arbeits-
markt auf der Agenda sein.� a

Q u e l l e n :
A M O S A  ( A r b e i t s m a r k t b e o b a c h t u n g  O s t s c h w e i z ,  A a r g a u ,  Z u g  u n d 
Z ü r i c h ) :  D e g e n ,  K a t h a r i n a  /  H o f s t e t t e r  M i r i a m  /  E t t e r ,  B r u n o 
( 2 0 2 1 ) :  H e r a u s f o r d e r u n g e n  u n d  C h a n c e n  f ü r  ä l t e r e  S t e l l e n -
s u c h e n d e .  V e r b a n d  S c h w e i z e r i s c h e r  A r b e i t s m a r k t b e h ö r d e n , 
R e g i o n a l k o n f e r e n z  O s t s c h w e i z ,  Z ü r i c h

Erhalt der Arbeitsmarktfähigkeit
durch Coaching und Weiterbildung
Gerade bei älteren Stellensuchenden sei es wich-
tig, die Selbstwirksamkeit und Motivation zu stär-
ken, führt die AMOSA in ihrer Studie aus. Coa-
chings sind demnach auch ein geeignetes 
Instrument, die Flexibilität und Lernbereitschaft 
der Betroffenen zu fördern. Ebenso zentral sind 
der Ausbau und die Aktualisierung der eigenen 
Kompetenzen. Bei älteren Stellensuchenden liegt 
die letzte Weiterbildung oft lange zurück. Insbe-
sondere im Bereich Digitalisierung weisen sie bis-
weilen Defizite aus. Eine gezielte Weiterbildung 
hilft, ihre Kenntnisse den aktuellen Stellenanfor-
derungen anzupassen. Diesen Spielball nimmt der 
Weiterbildungsfonds «temptraining» auf. Er stellt 
Mittel für Temporärarbeitende zur Verfügung, 
damit sie sich ihre Weiterbildung aus dem Ange-
bot von über 1000 Bildungsinstituten aussuchen 
können. Seit dem 1. April 2021 wird Temporärarbei-
tenden neu ein Coaching in Form einer Standort- 
oder Laufbahnberatung von bis zu 1000 Franken 
ermöglicht.

Netzwerke der Personaldienstleister nutzen
Netzwerke spielen eine zentrale Rolle auf dem 
Arbeitsmarkt. Nebst den persönlichen Kontakten 
der Stellensuchenden ist auch die Vernetzung mit 
potenziellen Arbeitgebern wichtig. Ein gutes Netz-
werk ist das Erfolgsrezept eines jeden Personal-
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Die Pandemie hat die digitalen Defizite der 
Firmen und Bildungssysteme schonungslos 
aufgedeckt. Mit welchen Herausforderungen 
wurde Coople konfrontiert? 
Zu Beginn der Pandemie, ebenso wie in der lau-
fenden Erholungsphase, gab und gibt es grosse 
Verschiebungen von Stellenangeboten und 
Arbeitnehmenden zwischen den Branchen und 
Sektoren. In der Gastronomie und an den Flug-
häfen wurde zu Beginn beinahe kein Personal 
mehr gesucht, dafür hatten Supermärkte oder 
Logistikbetriebe einen extrem hohen Bedarf. 2021 
sehen wir nun einen markanten Anstieg der Per-
sonalnachfrage im Gesundheitssektor, unter 
anderem getrieben durch die zahlreichen Test- 
und Impfzentren. Auch im Hospitality-Bereich 
nimmt das Stellenangebot seit der relativen 
Normalisierung in den Restaurants wieder stark 
zu. In den Büros oder am Flughafen erholt sich 
die Nachfrage langsamer, bei Retail und Logistik 
hat sie sich auf hohem Niveau stabilisiert. Als 
digitale Plattform für Flexwork ist Coople für 
solche Veränderungen natürlich hervorragend 
aufgestellt und hat die passenden Tools sowie 
die flexiblen Arbeitnehmenden, um grosse Ver-
schiebungen zu ermöglichen. 

Die digitale Transformation wurde für die 
meisten Unternehmen durch Covid beschleu-
nigt. Wie sollen die besten Lehren aus diesem 
schnellen Prozess gezogen werden? 
Es geht darum, die gemachten Erfahrungen und 
die – zum Teil schmerzhaften – Anpassungen in 
die berühmte «neue Normalität» zu transferie-
ren. Etwa den Umgang mit der gewachsenen 
Planungsunsicherheit, die sich stark auf unsere 
Kunden auswirkt. Wir sehen einen verstärkten 
Bedarf unserer Kunden, ihre Teams für die 
Zukunft generell flexibler aufzubauen, denn die 
Krise hat eindrücklich gezeigt, wie wichtig es ist, 
dass der Personalkörper «atmen» kann. Betriebe 
mit einer flexiblen Personalstruktur haben ihr 
Unternehmen quasi in den Winterschlaf versetzt. 
Andere, mit einem hohen Anteil an Festange-
stellten, hatten deutlich grössere Schwierigkei-
ten. Vielerorts waren Entlassungen trotz Kurz-
arbeit leider nicht zu vermeiden.

Den ganzen Blogbeitrag lesen Sie auf 
blog.swissstaffing.ch

Yves Schneuwly, Managing Director, 
Coople Schweiz

Hier bloggt der Vorstand …
Die Pandemie als Beschleuniger der 
Digitalisierung aller Lebensbereiche

NETZWERKE SPIELEN 
EINE ZENTRALE ROLLE 

AUF DEM ARBEITSMARKT.
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